
Mit den gleichen Mitteln die gleiche Absicht wie Teil I verfolgend,
will der

Unserem Heere

sich widmende zweite Teil von „Deutschland von heute" dem Volke,
insonders der Volksjugend, von den Dingen der Armee dasjenige
nahe bringen, was jeder im Volke vom „Volke in Waffen" wissen
sollte, im Grunde auch wissen möchte, und was er sich aneignen
wird, sofern es nur in einer ihm nahegelegenen Art an ihn herantritt.

Das deutsche Schul - Lesebuch, eins der mächtigsten nationalen
Bildungsmittel, hat bisher dem Heergedanken, und mehr noch dem
Heerkörper nur ein beschränktes Wollen und Können zugewandt und
wird auch in seiner gegenwärtig sich vollziehenden Erneuerung ein
Büchlein wie das vorliegende keinesfalls überflüssig machen. Das
gleiche gilt vom Lesebuch der Fortbildungsschule, das immer das ge¬
werbliche Leben sich als Mittelpunkt zu setzen haben wird. Es kommt
hinzu, daß die nicht unbeträchtliche, volkstümlich sich haltende Militär-
literatur eine den Charakter des Lesebuchs tragende Arbeit kaum auf¬
zuweisen hat.

Der Gedanke also, dem Marinebüchlein ein Heerbüchlein zur Seite
zu stellen, war sicher denkenswert!

Die spezielle Militärliteratur, die besseren, dem Belehrungs- und
Unterhaltungsbedürfnisse des Hauses sich widmenden Zeitschriften, die
politischen Tagesblätter boten genug dar, das Büchlein anziehend und
anschaulich zu gestalten. Die Gesamtauswahl wird und soll erkennen
lassen, daß dem Herausgeber daran gelegen war,

Wahrheit und Wirklichkeit als Führerinnen zu erwählen,
die Dinge selbst, nicht ein Scheinbild derselben, vorzuführen,
die Aufgaben, die des Soldaten warten, unter dem Gesichtspunkte
der Pflicht, allerdings der „froh" zu erfüllenden Pflicht —


